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Medizintechnik
	Expertengruppe Hauttemperatur

Infoblatt: die Funktion der Haut
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Die Haut als Sinnesorgan

Besonders in der Oberhaut und der Lederhaut befinden sich Rezeptoren für die verschiedensten Sinneseindrücke (Drucksinn, Tastsinn, Temperatursinn, Schmerzsinn)

Verschiedene Temperaturrezeptoren reagieren z.B. auf Kälte- oder Wärmereize. Die Empfindungen sind oft individuell verschieden. Kälterezeptoren befinden sich mehr an der Oberfläche, Wärmerezeptoren dagegen in tieferen Bereichen.

Aufgaben der Haut bei der Regulierung der Körpertemperatur:

Die Körpertemperatur muss vom Organismus innerhalb bestimmter Grenzen immer konstant gehalten werden. Wärmesinneszellen auf der Haut, in inneren Organen und im Zwischenhirn kontrollieren und melden Änderungen der Körpertemperatur  an das Temperaturregulierungszentrum im Zwischenhirn.
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Als Reaktion auf diese Meldungen sendet dieses Zentrum Nervenimpulse und Hormone  aus, die Mechanismen zur Erhöhung bzw. Erniedrigung der Körpertemperatur in Gang setze, bzw. die Produktion von Entropie im Körper hemmen bzw. fördern).
Mechanismen zum Veränderung der Körpertemperatur: 
· Schweißproduktion und Verdunstung auf der Hautoberfläche

· Veränderung des Durchmessers der Blutgefäße in der Haut
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Zur Regulierung kann der Körper durch Schwitzen die Hautoberfläche abkühlen, wie auch die Blutgefäße der Haut weiten oder verengen. Die Hautdurchblutung verändert sich dort am meisten, wo es besonders nützlich ist - in den Fingern fließt bei großer Hitze bis zu 60-mal mehr Blut als bei großer Kälte so dass Entropie abtransportiert werden kann. Wie leistungsfähig die Haut als Klimaanlage ist, machen folgende Zahlen deutlich: Unser Körper produziert bereits in Ruhe so viel Wärme allein durch die normalen Stoffwechselvorgänge, dass er sich eigentlich pro Stunde um ein Grad aufheizen müsste. Eine Körpertemperatur deutlich über 41 Grad Celsius bedeutet jedoch den Tod. Die Haut muss die Körpertemperatur herabsetzen und gleichzeitig noch Veränderungen der Außentemperatur sowie den Anstieg der Körpertemperatur z.B. durch körperliche Arbeit mitberücksichtigen.
Auch die Haare spielen eine Rolle: Bei Einwirkung von Kälte kann jedes Haar vom Haarbalgmuskel aufgerichtet werden. Die aufgerichteten Haare umschließen ein Luftpolster, das eine wärmende Wirkung hat. Dieser Effekt hat beim Menschen wegen seiner geringen Behaarung keine große Bedeutung.  Jeder kennt aber diesen Effekt als „Gänsehaut“. Bei starker Kälte kann der Körper durch Muskelzittern zusätzlich Entropie erzeugen.
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Kann die Haut die Körpertemperatur nicht mehr regulieren, etwa weil man sich in einem sehr schwülen Klima befindet, bei dem die Luft so stark mit Wasserdampf gesättigt ist, dass der Schweiß nicht mehr verdunsten kann, kommt es zu einem Wärmestau und im schlimmsten Fall zu einem Hitzeschlag.

Die Schweißbildung
Im Laufe eines Tages werden etwa 700 ml Schweiß  abgesondert. Bei Hitze oder körperlicher Anstrengung kann dieser Wert bis auf 5 Liter ansteigen. Schweiß enthält u.a. 1% Natriumchlorid und zeigt eine schwach sauere Reaktion. Dies schützt den Körper von krankheitserregenden Bakterien. Mit dem Beginn der Geschlechtsreife setzt die Schweißproduktion in den Achselhöhlen und im Bereich der Geschlechtsorgane ein. Ob auch beim Menschen Duftstoffe (Pheromone), die unser Sexualverhalten steuern, abgegeben werden, ist noch umstritten. Zersetzung des Schweißes durch körpereigene Bakterien kann zu unangenehmem Körpergeruch führen.       


                                                                                               Abb: Schweißdrüse
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